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courageux pasteur Hiittenlocher, a été donné le premier coup
de pioche, le 10 juillet on commencait les travaux et le
20 octobre on mettait les tuiles, avec la foi du chrétien, et
dans le courant de 1'été, M. Philippe Jéquier, de Fleurier,
présidera l'inauguration de cette belle maison, toute moderne
et qui vient a point. G, V.

Riickblick im Alter

Es ist fiir jeden alten Menschen immer von Nutzen, wenn er
erfahrt, wie es seinen Altersgenossen ergeht, wie es um ihre
seelische und korperliche Gesundheit bestellt ist, wie sie sich
im Alter zurechtfinden. Gewiss, ein jeder von uns muss seinen
eigenen Weg suchen. Aber es ist wertvoll, zu vernechmen, welche
Erfahrungen andere Mitmenschen machen. Wir koénnen dadurch
fir uns etwas lernen und uns weiterhelfen lassen. Es freut uns,
den folgenden «Rickblick im Alter» abzudrucken. Er wurde
uns von einem lieben Leser unserer Zeitschrift zugestellt; wir
sind thm fiir diesen Beitrag sehr dankbar.
*

«Das alte Jahr ist abgeschlossen, und schon stehen wir wieder
am Anfang eines neuen. Was es uns wohl bringen wird? Hast
du dariiber nachgedacht, was du Gott zu verdanken hast in den
zwolf verflossenen Monaten, lieber Leser, liebe Leserin? Viele
deiner Verwandten und Bekannten sind vielleicht durch Krank-
heit oder Ungliicksfall fiir immer leidend geworden, obwohl
sie viele Jahre jiinger sind als du. Vielleicht sind deine besten
Freunde durch Not oder Heimsuchungen um Hab und Gut
gekommen, was sie durch ihrer Hinde Fleiss mithsam erworben
haben. Andere sind auf dem Heimweg oder mitten auf dem
Arbeitsplatz vom Tod ereilt worden. Mit all diesen Menschen
haben wir Mitleid, und wir fithlen uns zu Dank verpflichtet
gegen Gott, dass er solches Leid von uns ferngehalten hat. Wir
denken weiter zuriick in unsere Vergangenheit und drehen das
Rad der Zeit zuriick, vielleicht vierzig oder fiinfzig Jahre.
Damals waren wir noch jung und voll Lebensmut. Wir blickten
hoffnungsvoll in die Zukunft und schmiedeten Pline, bauten
Luftschlosser, die bald in Nichts aufgingen, wie die Erdsatelliten
von heute. In unserer Jugend wohnten wir noch einfacher,
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auch wenn wir gutsituiert waren. Ebenso war unsere Lebens-
weise einfacher gestaltet. Trotzdem lebten wir gliicklich und
zufrieden. Vergniigen und Ferien kannten viele kaum, und
man war zufrieden, nach sechs arbeitsreichen Wochentagen
einen Sonntag zum Austruhen zu haben, ihn als Tag des Herrn
zu feiern. Damals war die Arbeit in Haus und Feld miihsamer.
Maschinen kannten wir noch wenig als unsere Helfer. Ich
erinnere mich, dass in wohlhabenden Bauerndérfern nur ver-
einzelte Nihmaschinen im Gebrauch waren; meine Grossmutter
hatte die erste Tretnihmaschine, auf der sie Frauen und Td6chtern
Hemden, Krinolinen und bunte Schiirzen mit langen, breiten
Bindern nihte. Mit grosser Freude hat sie von jenen Zeiten
erzahlt, wie sie berall in Anspruch genommen war und ihre
Kundschaft mit Bewunderung dieser Maschine volles Lob spen-
dete, die so schnell ein Kleid fertig geniht hatte.

Nach des Tages Miih und Arbeit begab man sich zum gemein-
samen Feierabend aufs Binklein vor dem Haus, nicht selten
kamen Nachbarn oder liecbe Bekannte zu einem Plauderstiind-
chen herzu. Das sind frohe Erinnerungen aus der guten alten
Zeit, die weder Hast noch abendliche Ausginge kannte. S6hne
und Tochter horten mit Ehrfurcht und Aufmerksamkeit dem
Gesprich der dlteren Generation zu. Manche Erzihlung oder
Schilderung jener alten Leute ist nach vielen Jahren wieder in
uns aufgewacht. Was wir damals noch nicht recht verstanden,
haben wir richtig wahr befunden, und da und dort konnten
wir ahnliche Beobachtungen machen.

Auch die langen Winterabende, wo sich die ganze Familie,
sogar Grossvater mit seiner langen Tabakpfeife und die Gross-
mutter, am runden Tisch zusammenfand, sind uns unvergesslich.
Der spirliche Schein der Petrollampe, welche zugleich eine
behagliche Wirme ausstrahlte, alles passte zusammen zur frohen
Stimmung, zu den Erzdhlungen und Mirchen unserer Gross-
eltern und den heimeligen Liedern der frohen Jugend. Der
Vater holte seine Mundharmonika aus dem Wandkasten hervor,
und schon ertonte die erste Polka. Ein Piarchen ums andete
schwang das Tanzbein, und bald kamen aus der Nachbarschaft
Burschen und Meitli zu einem Unterhaltungsabend zusammen.
«E Freud in Ehre, wer will’s verwehre?y

Solch schone Zeiten kehren nicht wieder. Trotz allen Neuheiten,
wie Radio, Fernsehen und Vergniigen aller Art ist unsere
moderne Zeit nicht zu vergleichen mit unseren schénen Jugend-



erinnerungen. Doch auch unsagbar viel Schones und Angench-
mes finden wir um uns, was wir auch recht willkommen heissen.
Wir machen uns noch nttzlich im Haushalt, wo uns so viele
Maschinen zur Verfligung stehen, die uns die Technik geschenkt
hat. Wir kochen, biigeln, heizen, alles geht so leichter als frither
und ohne grosse Anstrengung. Hitten wir vor vielen Jahren
je getraumt, dass wir unsere alten Tage so bequem gestalten
konnten. Auch fur die vielen Einsamen wird gesorgt, dass sie
nicht ganz verlassen dastehen im Alter. Denken wir an die
AHYV und die Stiftung «Fir das Alter». Das ist eine edle Tat
von jenen, die sich fir das Alter einsetzen und keine Miihe
scheuen, bis auch fiir den Aermsten gesorgt ist.

Seien wir alle gliicklich, auf den Stufen des Alters angelangt
zu sein. Oft fasse ich den Gedanken, nichts konnte ich besser
und reicher gestalten, auch wenn ich wieder neu beginnen
konnte. Darum wenden wir die wenigen Jahre unseres Alters
noch gut an fir unser Seelenleben. Kehren wir oft ein im
Trostgirtlein der Religion, wo wir Trost und Kraft holen kdnnen
fur unsere Reise. Jeden Tag wollen wir ausfiillen und geistige
Verdienste sammeln. Das konnen sich alle alten Leute ver-
schaffen, auch wenn sie miide und leidend im Lehnstuhl sitzen.

Ihnen moge himmlischer Trost das Alter ertraglich gestalten.y»
| I

«Vert Automne>>_ est sous toit

Il y a six mois, M. Fernand-Louis Blanc de Radio-Lausanne a
lancé le mouvement social de «Vert Automney, de la nouvelle
organisation suisse par canton de clubs de travail et de loisirs
pour les ainés qui a pris en mains la cause des personnes ayant
dépassé la soixantaine (lisez I'article a la page 95 du numéro
3/1957 de notre Revue). Patronnée par la Fondation suisse
«Pour la Vieillesse» (Pro Senectute), par le Comité national
suisse d’hygiéne mentale, par la Société suisse de gérontologie
et par Radio-Lausanne, cette organisation a pris un tres bel
essort en Suisse romande; elle s’est constituée a la mi-décembre
a Lausanne en une Société coopérative inscrite au Registre de
commerce. Elle émettra des parts sociales de 100 fr. et de
1ooo fr. Le domicile de la souscription est I'Union Vaudoise
du Crédit et ses agences dans le canton de Vaud.

14



	Rückblick im Alter

